
Zürich, 10. Mai 2023

Skript Audioaufnahmen zur Medienmitteilung von AutoScout24 über

den Swiss Mobility Monitor 2023 und zum Thema Elektromobilität

Frage 1: Der Swiss Mobility Monitor 2023 der Universität Luzern hat die Nutzung von E-Autos sowie die
Beweggründe zum Umstieg auf ein E-Auto untersucht. Was haben Sie herausgefunden?

Antwort Reto Hofstetter, Studienleiter an der Universität Luzern: «Hauptgrund für den Wechsel auf ein E-Auto waren
nicht etwa ein günstigerer Preis oder eine höhere Reichweite, sondern die Möglichkeit, dass Fahrzeug zu Hause
aufzuladen. Spannend war, dass die Lademöglichkeiten zu Hause insgesamt von allen Generationen als wichtigster
Aspekt bewertet wurde.»

Frage 2: Wie steht es um die anderen Aspekte? Bei welchen unterscheiden sich die Generationen und bei
welchen nicht?

Antwort Reto Hofstetter, Studienleiter an der Universität Luzern: «Tatsächlich haben die verschiedenen Generationen
die anderen befragten Aspekte, wie beispielsweise den Preis oder eine höhere Reichweite, unterschiedlich bewertet.
Die grössten Unterschiede waren bei der Generation Z und bei der Generation der Babyboomer erkennbar. Die
Generation Z stuft beispielsweise neben der Lademöglichkeit zu Hause einen günstigeren Preis fast als gleich wichtig
ein. Dies überrascht mich kaum, denn der Autokauf ist nach dem Immobilienkauf meist die zweitteuerste Investition
im Leben. Also muss zunächst ein gewisser Sparanteil vorhanden sein, bis man sich ein Elektroauto leisten kann. Diese
Voraussetzung ist bei der Generation Z meist nicht gegeben. Die Babyboomer bewerten hingegen nach der
Lademöglichkeit zu Hause eine bessere öffentliche Ladeinfrastruktur als zweitwichtigsten Beweggrund zum Umstieg
auf ein E-Auto. Günstigere Preise sind für sie weniger relevant.»

Frage 3: Herr Sanz de Lama, erstaunen Sie die Resultate?

Antwort Alberto Sanz de Lama, Managing Director bei AutoScout24: «Dass die fehlende Lademöglichkeit zu Hause
über die Zeit immer wichtiger wurde beim Kaufentscheid oder Umstieg auf die Elektromobilität, erstaunt mich nicht.
In der Schweiz muss man bedenken, dass es ein Land der Mieter:innen ist. Und für Mieter:innen gibt es aktuell kein
Recht auf Laden wie im europäischen Raum. Sie können vielfach nicht frei über den Einbau einer Ladestation
entscheiden, sondern müssen auf den Goodwill der Vermieter:innen hoffen. Stand heute bremst das den Umstieg auf
die Elektromobilität. Das wird sich ändern. »

Frage 4: Ist die Schweiz ein Sonderfall beim Umstieg auf Stromer?

Antwort Alberto Sanz de Lama, Managing Director bei AutoScout24: «Die Schweiz als Mobilitätsmarkt mag sicherlich
ihre Eigenheiten haben. Die Tendenzen in vielen Ländern ist aber ähnlich. Überall wird das Thema Laden wichtiger.
Diese Entwicklung und der Wunsch nach eigenen Lademöglichkeiten zeugt auch von einem immer reifer werdenden
Markt. Es entsteht ein Angebot, das alle Preissegmente und individuellen Mobilitäts-Bedürfnisse abdeckt. Es entsteht
ein Gebrauchtwagenmarkt. Das öffentliche Laden wird immer besser. Die Fahrzeuge haben immer mehr Reichweite.»

https://www.unilu.ch/fakultaeten/wf/institute-zentren-forschungsstellen/institute-of-marketing-and-analytics/swiss-consumer-studies/swiss-mobility-monitor-2023/


Frage 5: Wie hat sich das Angebot an Elektroautos in den letzten Jahren entwickelt?

Antwort Alberto Sanz de Lama, Managing Director bei AutoScout24: «Waren Anfang 2018 noch etwa 1’100 reine
Elektroautos auf AutoScout24 inseriert, waren es im ersten Quartal 2023 bereits über 16’900 - also etwa 15 mal so viel
wie vor fünf Jahren. Mittlerweile gibt es also ein breites Angebot an leistungsstarken Elektromodellen in
unterschiedlichen Preissegmenten. Und auch auf dem Occasionsmarkt ist langsam aber sicher ein E-Boom zu spüren.
Denn mit der Zunahme an neuen Elektroautos wächst zeitversetzt auch das Angebot an gebrauchten Elektroautos.
Und auch die Nachfrage wird immer grösser. Innerhalb von zwei Jahren haben sich die Suchanfragen auf AutoScout24
spezifisch nach Elektroautos mehr als verdreifacht.»

Frage 6: Welche Elektroautos sind bei Herr und Frau Schweizer derzeit am beliebtesten?

Antwort Alberto Sanz de Lama, Managing Director bei AutoScout24: «Auf AutoScout24 suchen die Leute ammeisten
nach dem Fiat 500. Dies überrascht mich kaum, denn er zählt mit einem Durchschnittspreis von etwa 32’600 Franken
zu den eher günstigeren Elektromodellen und ist praktisch als Stadtflitzer oder als Zweitauto einsetzbar. Danach folgt
auf Platz 2 im Ranking der E-Mini-SUV Hyundai Kona. Anschliessend folgen die Elektromodelle des Volvo XC40, der
Renault Mégane und der Peugeot 208.»


